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ie
Tatsachenbericht eines jungen Schweizers

Illustration von H. Tomamichel

Das neue Weltbild kommt an Bord

Auf meiner zweiten Überfahrt nach
Südamerika begann es. Wie eine heimtückische
Krankheit verbreitete es sich über das
Schiff. Ich merkte zum erstenmal etwas
davon, als wir schon wieder in südlichen
Gewässern waren. Es kam so :

Ich hatte die Bekanntschaft eines
Berliners gemacht, der in Geschäften nach
Südamerika reiste. Er plauderte manchmal

mit mir, wenn ich am Bug stand und
die Fische beobachtete, die sich spielend
in der ruhigen See tummelten, um plötz¬

lich wie silberne Pfeile davon zu jagen,
wenn das Schiff ihnen zu nahe kam.

So war es auch jetzt. Der Berliner
hatte mir eine dicke Zigarre geschenkt und
stand nun neben mir an der Reling.
Während wir uns über das unterhielten,
was wir im Wasser sahen, kam noch einer
daher, ein ziemlich kleiner, gedrungener
Mensch mit hohen, slawischen
Backenknochen. Er näherte sich mir, wie es die
Leute seiner Rasse zu tun pflegen, sehr
höflich lächelnd und in einer Haltung, als
ob er sich schon von ferne verbeugen
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àes jungen eiders
Illustration von lt. tomsmioliel

//âe /?^-z//à/7c/ /tomm? «/?

^.ul meiner Zweiten lllsrlalrt naà 8ücl
amsrila le^ann es. Wie eins lsimtûolisàs
Xranllsit verlreitste es sià ülsr àas

8clikl. là merlts xum erstenmal etwas
àavon, als wir sàon wieàsr in siiàliàsn
(lewässsrn waren, lis lain so:

là latte àis Lslanntsàalt eines
llsrlinsrs Aemaàt, àsr in (lesàâlten naà
8ûàamsrila reiste, lr plauàerte rnanà-
mal mit mir, wenn ià am lluA stanà unà
àis lisàs lsolaàtets, àis sià spislsnà
in àsr ruliZen Les tummelten, nm plöt2-

licl wie sillsrne llsils àavon ?u ja^sn,
wenn àas 8àill ilnsn ?u nale lam.

80 war es auà ^et^t. Der llsrliner
latte mir sine àicls ^i^arrs Aesàsnlt unà
stanà nun nslsn mir an àsr IlelinZ.
Walrenà wir uns ülsr àas untsrlislten,
was wir im Wasser salsn, lam noà einer
àalsr, ein msmlià lleinsr, AsàrunAsner
llsnsà mit lolen, slawisàen lZaclsn-
lnoàsn. lr nälsrts sià mir, wie es àis
lents seiner lasse ?u tun pllsASn, sslr
löllicl lâàslnà unà in einer Haltung, als
ol sr sià sàon von lerne verleuZsn
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wollte. Als er nahe genug war, hat er
mich um Feuer für seine Zigarette.

Ich griff sofort in die Tasche, um
seinem Wunsche nachzukommen und hielt
ihm ein in den hohlen Händen geborgenes,
brennendes Zündholz entgegen. Da fiel
mir der Berliner in den Arm.

« Halt! » rief er, und warf eine
Zündholzschachtel auf die Bank in der Nähe.
« Kommen Sie! » befahl er weiter und
führte mich kurzerhand weg.

Ich war so überrascht und verstand
sein Handeln sowenig, daß ich ihm willenlos

folgte. Erst als er an einer andern Stelle
wieder stehen blieb, fand ich die Sprache
wieder.

« Ich bitte Sie », sagte ich, « was
bedeutet denn das? »

« Tja, mein guter Junge, verstehen
Sie denn nicht? Wir werden uns doch nicht
die Hände an solchen Slawenhunden
beschmutzen! »

Ich konnte nicht antworten, so

unglaublich klang mir das. Ich halte in all
den Monaten auf See kaum je eine
Zeitung gelesen und wußte darum nicht, wie
sehr die Welt verändert war. Ich wußte
nicht, daß man den Wert eines Menschen
nicht mehr nach seinem Können und
seinem Charakter, sondern nach seiner
Abstammung und Rasse beurteilte. Der
Berliner sagte es mir nun. Er war sehr
verständig und sehr nachsichtig mit mir.

« Sie fristen Ihr Leben auf See »,
sagte er. « Sie vernehmen vielleicht zu
wenig von diesen Dingen, und Sie sind
zu sehr gewohnt, Ihr Dasein mit
Menschen von überall her zu teilen. Das ist
verständlich. Aber es darf nicht dabei bleiben.

Sie müssen wissen, was Sie als Deutscher

sind ...»
Ich sagte ihm nicht, daß ich nicht

Deutscher sei. Vielleicht dachte ich nicht
einmal daran. Vielleicht ließ er mich gar
nicht zu Worte kommen, und vielleicht
hatte ich ganz einfach in diesem Augenblick

nicht den Mut, es zu sagen.
Aber er belehrte mich weiter. Ich

erfuhr, daß es auf der Welt Deutsche gab
und andere. Andere, mit denen sich der
deutsche Mensch abgeben konnte, sofern

sie ihm nützten. Aber nur dann. Und wieder

andere, mit denen er gar nichts zu
schaffen haben durfte, nämlich Juden,
Slawen und Bolschewisten. Was im
Grunde überhaupt dasselbe war, wie der
Berliner sagte. Ich erfuhr weiter, daß
das Reich unter der Leitung des Kührers
mächtig erstarkt sei und daß es jetzt nicht
mehrlänger Dinge geschehen lassen müsse,
die seine Ehre schändeten. Etwa solche wie
in der Tschechoslowakei, wo deutsche
Menschen wie Tiere mißhandelt worden
seien.

So tat ich zum erstenmal einen Blick
in das neue Gesicht der Welt.

Die Zeit verrann dabei, und ich mußte
endlich an meine Arbeit als Schiffskoch
zurückkehren. In der Kambüse, während
ich meine dampfenden Pfannen hütete,
dachte ich über die Sache nach und erzählte
sie schließlich Karl. Er hörte schweigend zu
und nickte nur ein paarmal, während ich
sprach. Sah mich immer verschlossener an
dabei und nickte wieder, als er alles wußte.

« Na also », sagte er dann, « wenn du
diese Dinge nun kennst, warum sprichst
du da noch mit mir? Du weißt, ich bin
Tscheche. »

Ich lachte ihn aus.

« Und wenn schon! » sagte ich.
«Tscheche oder nicht. Du bist mein Freund
Karl, und alles andere geht mich doch
einen Dreck an. Ich bin ja überhaupt auch
nicht Deutscher. »

Nein, ich war auch nicht Deutscher.
Aber ersL als ich das aussprach, fiel mir
ein, daß ich dann also auch zu jenen «
andern » gehörte. Nicht zu den Juden zwar,
und nicht zu den Slawen oder Bolschewisten,

aber immerhin zu jenen, mit
welchen sich ein Deutscher nur noch abgeben
sollte, wenn sie ihm etwas nützten.

So war es also. Es bedeutete für mich
eine ganz neue Lage. Ich versuchte Klarheit

zu gewinnen über die Folgen, die
daraus für mich entstehen mußten und
darüber, wie ich mich nun verhalten sollte.
Aber ich kam nicht zu Ende damit. Es
schien mir alles zu unfaßbar, zu
unwahrscheinlich, zu — zu lächerlich!
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wollte. Vls er nslre ^enuA war, bat sr
nriclr um verier lür seine /ügrrrette.

Iclr Zrill solvrt in die iilscbe, unr
seinem Wunsclrs nselr^ulcominen und lrislt
ilrm sin in den Ironien Iländen ^obor^enes,
brennendes Kündbolr^ entgegen. Os. lisl
nrir der Lsrliner in den ,Vrnr.

« Halt! » riel er, und war! eins /.ürul-
lrolrcsclrsclrtel sul die Lanlt in der V-ilie.
« Kommen Lis! » belalrl er weiter und
lülrrts nriclr Irur?.erliand ws^.

Iclr w-sr so überrasclrt urrd verstand
seinOIsndeln sowenig, dall ii.lr ilrnr willen-
los lalZte. Orst sls er sn einer andern Ltellu
wieder stellen blieb, land iclr die L^rrsclre
wieder.

« Iclr bitte Lis », sa^ts iclr, « was
bedeutet clsnn das? »

« Vja, nrein Writer .luiras, verstolren
Lie denn nicbt? Wir werden nns doclr nicbt
dis Olande sn solclren Llawenbundsn ire-
sclrmut^sn! »

Iclr bonnts niclrt antworten, so un-
Alaubliclr IrlsnA inir clss. Iclr batte in sll
clsn blonaten snl Lee baunr je eine Vei-
tunA Aelsssn und wullte darum niclrt, wie
sslrr clis Welt verändert war. Iclr wulltu
niclrt, dall nrsn àen Wert eines blensebeir
niclrt nrelrr nsclr ssinsnr Können rrrrcl
ssirrenr (ilrsrsbtsr, sondern nsclr seiner
VbstammunA rrrrcl Oasse beurteilte. Oer
lZerlinsr saAte es nrir nun. Or war selrr
verständig rrrrcl selrr nacbsicbtig rrrit nrir.

« Lie Iristsn Ilrr Oeben su k Lee »,
sagte er. « Lie vernebnren viellviclrt ^rr
wenig von diesen Oingen, rrrrcl Lis sincl
2u sslrr gswolrnt, Ilrr Ossein rnit bien-
sclren von ülrsrsll lrsr ^u teilen. Oss ist
verständlicb. Vber es darl niclrt dslrei blei-
lren. Lis inüsssn wissen, wss Lis sls Oeut-
sclrsr sincl...»

Iclr sagte ilrnr niclrt, dall iclr niclrt
Oeutsclrsr sei. Viellsiclrt clsclrte iclr niclrt
einnrsl clsrsn. Viellsiclrt lieb er nriclr gar
niclrt 2u Worts bommsn, uncl viellsiclrt
lrstte iclr gan? einlsclr in diesem. Vugsn-
blicb niclrt den lVlut, es ?u sagen.

Vber er lrelslrrts miclr weiter. Iclr
srlulrr, dsL es sul der Welt Oerrtsclre gab
und anders. Vnclere, mit denen siclr der
clsutsclre lVlenscb abgeben lconnte, solern

sie ilrnr nützten. ^Vber nur dann. lind wie-
der andere, mit denen er gar niclrts zu
sclrsllen bsbsn durlte, nänrliclr luden,
Llswen und Lolsclrswrsten. Wss im
Orurrcle überbauet clsssellre war, wie der
berliner sagte. Iclr erlulrr weiter, daö
clss Ilviclr unter der Or'itling des bübrers
nräcbtig erstarbt sei und dsll es jetzt niclrt
nrebr länger Oinge gescbeben lassen müsse,
die seine Obre scbändeten. Otwa soli lre wie
in der Vseboclioslowabei, wo deutscbe
blsnscbsn wie Viere nriübandelt worden
seien.

80 tat iclr zum erstenmal einen Illicit
irr clss neue Llesiclrt der Welt.

Oie iloit verrann clslrei, und lcbmuüts
endliclr sn meine Vrbeit sls Lcbillsboclr
zurücbbebren. In der Kambüse, wäbrend
iclr meine damzrlsncisn Olannen Irütste,
dsclrte iclr ülrer die Lsclre nsclr und erzäblte
sie scblieblicb Karl. Or lrörte scbweigendzu
und niclcte nur sin zraarmal, wälrrend iclr
s^rraclr. Lalr miclr immer versclrlossener an
dslrei und nrclcte wieder, als er alles wullte.

« lKa also », ssAts er dann, « wenn du
diese Oint»e nun lcsnnst, warum spriclrst
du da noclr mit mir? Ou weillt, iclr lrin
Vsclreclrs. »

Iclr laclrte ilrn aus.

« lind wenn sclrvn! » saAtc iclr.
«Vsclreclre oder niclrt. Ou lnst mein Oreuncl
Karl, und alles andere Aelrt miclr doclr
einen Orsclt an. Iclr lrin ja ülrerlrsuzrt auclr
niclrt Oeutsclrsr. »

lKein, iclr rvsr auclr niclrt Oeutsclrer.
Vlrer erst als iclr das ausspraclr, liel mir
ein, clall iclr dann also auclr ?u jenen « an-
dern » Aelrörte. Isliclrt ?u den luden rcwar,
und niclrt ?u den Llswen oder Lolsclre-
wistsn, alrsr immsrlrin ?u jenen, mit wel-
clren siclr ein Oeutsclrsr nur noclr alr^elrsn
sollte, wenn sie ilrnr etwas nützten.

80 war es also. Os lredsutsts lür miclr
sins ASN2 neue OaZs. Iclr vsrsuclrte Klar-
lrsit 2u gewinnen ülrer die OolZen, die
daraus lür miclr entstellen mullten und
darüber, wie iclr miclr nun vsrlralten sollte.
Vlrsr iclr lcam niclrt ?u Onde damit. Os
sclrisn mir alles ?u unlalllrar, ?u unwalrr-
sclreinliclr, ?u — ^u. läclrsrliclr!
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« Hol mich der Teufel! » sagte ich
endlich und starrte Karl ratlos an.

Doch er konnte mir auch nicht helfen,

blinzelte nur ein wenig, zuckte die
Schultern und wandte sich wieder zum
Herd. Da machte auch ich mich wieder
an die Arbeit, versuchte mir die Sache

aus dem Kopf zu schlagen und dachte, daß
das wohl alles nur Unsinn sei, der mich
überhaupt nichts angehe.

Aber es ist schon so: Was man erst
einmal weiß, das geht einen auch etwas
an, ob man nun will oder nicht. Alan
muß sich damit befassen, und man kommt
nicht darum herum.

Ich wollte auch nicht. Aber meine
Augen und Ohren waren nun geöffnet
worden. Ich sah und hörte jetzt mancherlei,

von dem ich vorher keine Ahnung
halte. Und nicht nur unter den Passagieren,

sondern auch bei der Mannschaft,
auch in der Küche. Wer sehend war, der
gewahrte einen deutlichen Strich, der uns
in zwei Lager trennte, in Deutsche und
« andere». Und manchmal kreuzten sich
heimliche Blicke und fielen flüchtig
hingeworfene Worte, die mir das Blut ins
Gesicht trieben.

Funken am Pulverfaß
Doch schlimmer als für mich war es für
Karl. Alich wies man nie zurück und man
wich mir auch nicht eigentlich aus. Alan
duldete mich. Alan sprach sogar zu mir,
wenn auch nicht mehr so unbefangen wie
früher. Manchmal mahnte man. mich
wohlmeinend, meine Freundschaft mit
dem Tschechen aufzugeben.

Alit Karl hingegen verfuhren sie
anders. Wenn er etwas zu fragen hatte,
erhielt er selten eine Antwort, nur dann und
wann noch von den besten und mäßigsten.
Und auch von diesen nur knapp und so

scheu, wie wenn sie glaubten, damit ein
Unrecht zu begehen.

Dafür bemühte man sich sonst sehr
um ihn. Alles, was andern im Wege war,
wanderte in seinen Bereich, wo es ihm
dann den Platz versperrte, bis er es schweigend,

aber mit bleichem und verbissenem

Gesicht wieder wegräumte. Alanchmal
waren seine Saucen schon zu scharf,
bevor er sie gewürzt hatte, oder es fand
sich Pfeffer in seinem Mehl und Zucker
im Salz. Es gab hundert Kleinigkeiten, die
bei ihm nun immer auf rätselhafte "Weise

aus der Ordnung gerieten.
So ging es auf dieser ganzen Reise

und wurde von Woche zu Woche noch
schlimmer.

Ich begriff nicht, woher es kam. Es

war doch nicht denkbar, daß sich so plötzlich

die ganze Besatzung von der deutschen
Propaganda beeinflussen ließ. Irgendeiner
mußte unter uns sein, der sie dazu
aufstachelte, der der Rädelsführer war.

Aber wer? Ich kam nicht darauf.
Karl behauptete, es zu wissen, verriet

aber nichts. Erst in Lissabon gingen auch
mir die Augen auf. Das war schon wieder
auf dem Rückweg.

Karl und ich waren dienstfrei und
gingen in die Stadt, schlenderten hierhin
und dorthin und betraten zuletzt eine Pinte
am Hafen. Sie war schon übervoll. Aber es

hatte weiter nichts zu sagen. In einer Ecke
war ein Tisch, besetzt mit Leuten der
« Sarmiento ». Lauter Köche und
Stewards. Ich steuerte darauf zu.

«Nicht», sagte Karl und hielt mich
am Arm zurück. « Gehen wir. Die wollen
uns nicht. »

« Wieso? » fragte ich. « Die gehören
doch alle zu uns. »

«Sind aber lauter Deutsche», sagte
Karl. « Du weißt ja »

Ich wußte. Aber da regte sich mein
schweizerischer Trotzkopf.

« Unsinn », sagte ich, « wir haben
dasselbe Recht wie sie. »

Ich ging zu dem Tisch, und Karl
folgte zögernd.

« Hallo! » sagte ich. « Da ist wohl
noch Platz für uns »

« Nein », sagte einer.
Die andern schwiegen.
Ich sah mich um. Der Tisch war voll

besetzt, das stimmte. Sie machten sich aber
auch reichlich breit, die Kerle. Nebenan
bei der Wand standen noch zwei über-

8 Photos: G. Metzler

« l loi miclr àer Deuksl! » sagte iclr
snàliclr unà starrte Karl ratios an.

Doclr er konnte mir auclr niclrt Irsl-
ksn, lrlinxelte nur sin wenig, v.uckte àie
8clrulterrr unà wanàte sick wieàer ^um
llsrà. Da. maclrte auclr iclr miclr wieàer
air àie tVrlreit, rsrsuclrte irrir àie Zaclre
aus àsm Kupk?u sclrlagen unà àaclrts, àakl
àas wolrl ailes irur Dnsinn sei, àer miclr
ül>erlrar:pt niclrts angelre.

tVlrsr es ist sclron so: Was man erst
einmal weil), àas gelrt einen auelr etwas
an, olr man nun will oàer niclrt. klau
mull siclr àamil irekassen, unà man kommt
niclrt àar unr lrerum.

lclr wollte auelr niclrt. tklrer meine
tkugen unà DIrrsn waren nun geökknst
woràen. lclr salr uncl Iiürte jet?t manclrsr-
lei, von «lern ielr vorlrer keine rVIinurrg
lratte. Dncl niclrt nur unter àen Dassagis-
rsn, sunàern auelr lrsi àer klannsclrakt,
auclr in àer Küclre. Wer selrenà war, àer
gewalrrte einen àsutliclien 8triclr, àer uns
in ?:wei Dager trennte, in Deutsclre unà
« arràere». Iknà nranclrnral kreu/ten siclr
lreimliclre Lücke unà vielen klüclrtig Irin-
geworksne Worte, àie mir àas Llut ins
Desiclrt trislrsn.

a/n

Doclr sclrlinrnrer als kür miclr rvar es kür
Karl. lVliclr wies man nie Zurück unà man
wiclr mir auclr niclrt eigen tliclr aus. kvlan
àulàsts miclr. Klan spraclr sogar 2u mir,
rvenn auelr niclrt nrslrr so unlrskangen wie
krülrer. Klanclrnral malrnts man. miclr
wolrlmsinsnà, meine lkrsunàsclrakt mit
clsnr 'Dsclrsclrsn auDugslren.

Klit Karl Iriirgsgen verkulrren sie an-
clsrs. Wenn er etwas zu kragen lratte, er-
lrislt er selten eins Antwort, nur àann unà
wann noclr von àen lresten unà mäkligsten.
Dncl auclr von àiesen nur knapp unà so

sclrsu, wie wenn sis glaulrten, àamit sin
Dnreclrt ?u lregelien.

Dakür lremlllrts man siclr sonst sslrr
um ilrn. tolles, was anàsrn im Wege war,
wanàerte in seinen Lereiclr, wo es ilrm
àann àen l?1à versperrte, lris er es sclrwei-
genà, alrsr mit lrlsiclrem unà vsrlrisssnsm

Desiclrt wiecler wegräumte. Klanclrmal
waren seine Saucen sclron r^u sclrark,
lrevor er sie gewümt lratte, oàsr es kanà
siclr Dkekkcr in seinem iXkslrl unà ?,ucksr
im 8à. Ds gal> Irunàert Kleinigkeiten, àie
lrsi ilurr nun immer auk rätsellrakts lVeiss
aus àer Dränung gerieten.

80 ging es auk àisssr ganzen llsise
unà wuràe von Woclrs ?u Woclrs noclr
sclrlimmsr.

lclr lrsgrikk niclrt, wolrsr es kam. Ds

war cloclr niclrt àenklrar, àall siclr so plöt?-
lielr àie game Lesat^ung von àer àsritsclren
Dropaganàa lreeinklussen liskl. Irgsnàeirrer
nrullte unter uns sein, àer sis àarru auk-
staclrelte, àer àer Iläclslskülrrer war.

K.der wer? lclr kam niclrt àarauk.
Karl lrelrauptsts, es ?.u wissen, verriet

alrer niclrts. Drst in Dissalron gingen auclr
mir àie rVugen auk. Das war sclron wieàer
auk àsm làrickwsg.

Karl unà iclr waren àienstkrei unà
gingen in àie 8taàt, sclrlsnàerten lrisrlrin
unà àortlrin unà lretratsrr ?.ulst/:t eins Drnts
am Dlakerr. 8ie war sclron ülrsrvoll. /Virer es

lratte weiter niclrts /u sagen. In einer Dcke
war ein àlisclr, lresetvt mit Deuten àer
« 8armiento ». Dautsr Koclrs unà 8te-
waràs. Iclr steuerte àarauk?.u.

«Küclrt», sagte Karl unà lrislt miclr
am /Vrm Zurück. « Dslren wir. Die wollen
uns niclrt. »

« Wieso? » kragte iclr. « Die gelrorsn
àoclr alle ?u uns. »

« 8inà alrer lauter Deutsclre», sagte
Karl. « Du welklt ja »

Iclr wuklts. ^Vlrer àa regte siclr mein
sclrwsmsrisclrsr Drot?kopk.

« Unsinn », sagte iclr, « wir lralren
àassellrs làsclit wie sie. »

Iclr ging ?u àem DiscD, unà Karl
kolgts ?ögsrncl.

« Ilallo! » sagte iclr. « Da ist wolrl
noclr Dlat? kür uns? »

« klein », sagte einer.
Die anàsrn sclrwisgen.
Iclr salr miclr um. Der Disclr war voll

lresetzt, àas stimmte. Lie maclrten siclr alrer
auclr reiclrliclr lrreit, àie Kerle, klslrsnan
lrsi àer Wanà stanàsn noclr ?wei ülrer-

S k^kotos: Q. IVIstàn



zählige Stühle, gerade genug für uns.
Gehörten übrigens sicher an diesen Tisch.

« Da sind doch noch Stühle », sagte
ich. « Macht euch n'bißchen dünn, es

reicht noch gerade. »

Zwei oder drei rückten ein wenig
zusammen, und ich zwängte die Stühle in
die Lücke.

Da erhob sich Peter, der Gemüsekoch.
Er war auf dieser Reise zum erstenmal bei
uns und mir noch wenig bekannt, weil er
selten sprach und nicht dieselbe Wache
hatte wie ich. Nun stand er uns gerade
gegenüber.

« Nichts da! » rief er. « Hier ist nur
Platz für Deutsche! »

« Schwatz kein Blech! » sagte ich
und setzte mich.

Karl blieb stehen, blickte den andern
unentwegt an und rührte sich nicht.

Peter kam langsam um den Tisch
herum und blieb dicht vor ihm stehen.

« llaus! » rief er ihm ins Gesicht.
« Schmeiß mich, wenn du Lust dazu

hast », sagte Karl.
« Werde ich auch! »

« So fang mal an. »
Karl sprach gedämpft, nur so nebenhin.

Er schien überhaupt vollkommen
ruhig, ballte nicht einmal die Fäuste, kniff
nur ein wenig die Lippen zusammen und
betrachtete seinen Gegner unablässig. Ich
wußte, daß er nur auf den ersten Schlag
wartete, um nicht derjenige zu sein, der
anfing, und um dann um so kräftiger
zurückzuschlagen.

Peter kam noch einen Schritt näher.

Schweizerische Anekdote
Es geschieht wohl selten, daß der Entscheid

eines Parlamentes in irgendeiner Frage von einem

Zufall oder gar einem irrtümlichen Zufall abhängig
wird. Daß aber das Ungewöhnliche doch auch zum
Ereignis werden kann, liest man in einer Rede von
Theodor Curti, die er 1892 bei Anlaß konfessioneller
Rekurse im Nationalrat gehalten hat, wobei er sich

auf die « Croquis Parlementaires » von Placide Passant beruft. Es handelt sich um einen
Rechtsstreit, der bis vor die Bundesversammlung gelangte. Der Wattiser Morisod war
mit einigen Franken gebüßt worden, weil er an einem Sonntag auf dem Felde
gearbeitet hatte. Er rekurrierte an den Bundesrat und, als ihn dieser abwies, an die
Bundesversammlung; hier jedoch konnten sich die beiden Räte nicht einigen; es blieb zuletzt
beim Bundesratsbeschluß. Wie aber ist in der Bundesversammlung damals verhandelt
worden? «Mit dem Aufwand aller Kraft », berichtet Placide Passant. « Zuerst freilich
hatte man die Sache leicht genommen, eine Wendung trat nicht ein, bevor nicht
mehrere Offiziere des Nationalrates, die unter sich einen Artillerieklub bildeten, für
den Bürger Morisod sich erwärmten. Denn jemand zeigte nach einem jungen, stramm
gebauten Mann auf der Tribüne, welchen er als den Artillerieoffizier Morisod
bezeichnete — und jetzt wurden für den bedrohten Kameraden die Kanonen aufgefahren.
Es galt, die Ehre der Waffe zu retten! Kurz, im Nationdlrat siegte der Rekurs —
wenn auch jener Zuhörer weder Morisod noch ein Artillerist war und der Rekurrent
zu Hause im Wallis als Siebzigjähriger lebte.

Mitgeteilt von E. Fischer7 Zürich
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'sältliAE 8tiiltls, Asracls ASUUA lür uns,
L-elrörteu übrigsus sicher an àisssu liselt.

« Da siuà cloclt uoolt 8tültls », sa^te
iclu « blaclit euolt u'billolisu clüuit, es

rsicltt uoelt Agz.xz^e. »

/lvrei ocler clrei rüekteu ein svsuii; 7u^

sarurueu, uuà ielr /svän^ts àis 8tültle in
äie nücleSä

Da erliob sioli l/eter, àer (lemüsekoolt.
lsr war aul àieser lìeise ?.uin erstsurual bei
nus uucl urir uoclr sveni^ Itekauitt, weil er
selten spraclr nnà niât àieselbs Maelco
batts wie iclt> I^nn stauà er uns Asracls
A0ALnn1)ei»

« bliebt« àa! » rieb er^ « Hier ist nur
lbalx Inr Deutsebe! »

« 8ebwat7. kein llleeb! » sa^te ieli
nnci set'/.Ie ruicb.

Ivarl blieb slebsu, blickte àsu anàern
unEntsveszt an uucl rübrle sielt niât.

beler Kant lan^sain nnt cleu ilbseb
lierunt nnci blieb àicbt vor iltin steben.

Ivans! » riel er ilrnr ins Llesiebt,
« 8cltnreiü urielt, wenn cin bust àa/.u

liast », ssAts Xarl^
« bVsràs icb auolt! »

« 3o lan^ inal an> »
lkarl spracb ^scläruplt, nnr so uebsu^

bin. br scliien überbauet vollkoiuiuen
rultiZv ballte niclit sinrnal àis bausts, knill
nnr ein vveniA àis bixzzen ^nsanrnren nncl
betracbtete seinen (leaner uuablässiA. Ielr
wullts, clall er nnr aul clsn ersten 8cblaA
wartete, nur niebt àsr^enil;s ?n sein, àer
anlinx, nncl nnr <lann urn so krälti^er
xurnclcvuseltlaAen,

betsr kaiu noclt einen 8cltritt uäbsr.

As A'esc/ne/rt mob/ se/ten, c/a/l c/er Antsobeic/
eines Aar/a?nentes in ir^enc/einsr Ara^e von einem
^n/a// oc/sr Fae ecnem irrtnm/iebe/r i^n/a// abbän^vA-
wer/, A>a/i aber c/as AnA emö/rn/icbe c/oeb ane/r anm
Arei^nis msrben /rann, Ziest man in einer Aec/e von
Abeoc/or Anrtc, c/is er t/-553 ber ^n/a/l /ron/essio?ze//er
Ae/rnrss im /Vbtiona/rat Z-eba/ten /rat, mobsi er sieb

an/ c/ie « Aroe/nis Aar/smentaires » von A/acic/e Aassar/t bsrn/t. As banc/e/t sie/r am einen
Aecbtsstreit, c/sr bis vor c/is An,?c/esvs?'samm/n?r^ Ae/an^ts. Der /Aa//iser A/orisoc/ mar
mit einigen Aranbsn Asbii/lt morc/en, mei/ er an einem 8onntaA- an/ c/sm Ae/c/e Z-sar^
öeitet /ratte. Ar rs^nrrisrts an r/en Annc/esrat nnci, a/s i/rn c/isser aömies, an c/ie Annc/ss-

versamm/nnFr /zier /scioc/î /conntsn sie/z s/is àeic/sn Aäts nic/zt ei/rÌAen,- es ö/isö ^n/et^t
öeim Annc/ssratsöesc/r/n/l. /Ais aösr ist in c/er Annc/ssversamm/nnA c/ama/s ver/rane/s/t
morc/en? «/It/it c/em ^n/mane/ a//er Ara/t», öeric/rtst A/aeic/e Anssant. « ?nerst /rei/ic/z
/zatte man e/ie 5ac/cs /sic/rt genommen, eine /Aene/nn^ trat nie/rt ein, ösvor nie/ct

me/lrers 0//iaiers e/es /Vationa/rates, c/is nnter sic/z einen ^/rtii/erie^/nö /-i/c/etsn, /nr
c/en AnrAsr ü^orisoc/ sie/r ermärmten. Atenn /emanc/ ^siZ'ts nae/r einem /nn^en, stramrn
Aeöantsn üc/ann an/ c/er Ariönne, ive/e/ren er a/s c/en ^rti//sriso//Ì2Ìer /K/orisoc/ />s-

^sic/rnets — nnc/ /et^rt mnre/en /nr c/en öee/ro/rten Aameras/en c/ie Aanonsn an/^e/a/tren.
As H^a/t, c/ie A/rre c/er /Aa//e 2n retten/ Anr^, im /Vationa/rat siebte c/er As^urs —
msnn ane/r /ener ^n/rörer mec/er /k/orisoc/ noe/l ein ^rti//srist mar nnc/ c/sr Ae/cnrrent

^n //anss im /Aa//is a/s 5ieà^i^/a/îrÌFer /eàts.
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Stierte Karl aus flackernden Augen an,
schwang plötzlich den Arm.

« Da! » stieß er heiser hervor.
Da rissen ihn die andern zurück.
« Nicht schlagen! » riefen sie. « Laß

das, es hat keinen Sinn! »

Er taumelte ein wenig und richtete
sich wieder auf, keuchte und schnaubte
wie ein wilder Stier, nahm plötzlich sein
noch halbvolles Glas und schmetterte es

an die Wand.
«Da», sagte er dann. «Das galt der

Tschechenfresse! Werde mich doch nicht
einsperren lassen für so einen Hund! »

Karls Gesicht war grau geworden vor
Wut, aber er rührte sich immer noch nicht.

Von der Theke löste sich der dicke
Pintenwirt und kam breitbeinig daher.

« Ruhe, meine Herren », sagte er.
« Wenn ihr euch die Knochen zermalmen
wollt, dann bitte draußen auf der Straße.»

« Halt dein Maul, altes Schwein! »

sagte Peter und warf Geld auf den Tisch.
« Wir lassen deine Dreckpinte schon
stehen. — Kommt, Jungens! »

Er sah uns nicht mehr an. Als sie alle
draußen waren, gingen wir mit dem Wiit
an die Theke, bestellten ein Glas und
gössen es stehend und in einem Zuge in
die Kehle.

« Raufen immer ein bißchen zu gern,
diese Deutschen », sagte der Wirt.

« Ja, dürfen sie auch. Sind ja die
Herren der Welt », sagte Karl. « Nicht so

Schweinehunde wie wir. »

Er lachte bitter und zahlte. Dann
gingen auch wir.

Revolte

Allmählich wurde es unerträglich. In
Hamburg konnte Karl schon gar nirgends
mehr hin. Überall gab es Leute von der
« Monte Sarmiento » oder andere, die ihn
kannten. Dann wurde er scheel angesehen
und mußte hämische Bemerkungen
einstecken.

Bis ich ihn mitnahm zu Karin. Bei
uns war er sicher vor solchen Übeln. Aber
es war doch auch nicht das richtige. Er

fühlte sich überflüssig — und manchmal
war er es auch.

Dann schwammen wir wieder auf See.

Ich las jetzt auch Zeitungen, kaufte
in jedem LIafen zusammen, was ich finden
und lesen konnte und kümmerte mich
zum erstenmal auch um das, was in der
Bordzeitung stand. So erlebte ich, wie sich
das Kesseltreiben gegen die Tschechoslowakei

steigerte.
Karl wurde allmählich ein völlig

anderer Mensch. Nichts von seiner früheren
Fröhlichkeit, nichts von seinem einst nie
versiegenden Witz blieb übrig. Er sprach
nur noch wenig, meist nur, wenn er unbedingt

mußte. Sein Gesicht war zu einer
Maske sreworden. Leer und ausdruckslos
blickte er in die Welt.

Als wir uns Rio näherten, kam er
unerwartet zu mir, blickte sich vorsichtig
um, ob sonst niemand in der Nähe sei, und
begann dann zu sprechen:

« Jonny », sagte er gedämpft und ein
wenig hastig, «du sollst es wenigstens wissen:

ich kante ab »

« Wie? »

« Ja. In Rio. Ich kann so nicht leben,
das mußt du begreifen. »

Ich begriff es nur zu gut. Ich hielt
es ja selber bald nicht mehr aus, obwohl
sie mich viel weniger quälten als ihn.

«Aber», wandte ich ein, «du kantest
ab, sagst du. Blind also. Warum steigst du
nicht richtig aus, wie es sich gehört? »

« Wollte ich doch. Aber sie lassen
mich nicht. Sagen, daß ich in Hamburg
abgehen kann, wie es der LIeuervertrag
vorschreibt. Aber nicht so mitten auf
Fahrt. »

Ich nickte und schwieg. Wir starrten
beide ins Wasser hinab. Ich wußte genau,
was er nun dachte.

« Hamburg! » stieß er plötzlich hervor.

Und noch einmal: « Hamburg! »

Das Wort kam heiser aus seiner Kehle
und klang wie ein bitteres, qualvolles
Lachen.

Er packte mich am Ärmel und drehte
mich so herum, daß ich ihn ansehen
mußte. Dann fuhr er fort:

« Hamburg! » zischte er wieder.

12

Stierte Karl aus klscksrnàen Vngsn an,
sclrwsng plöt^liclr den Vrnr.

« Ks! » stiel! er lreiser bsrvor.
Os. rissen ilrrr die andern Zurück.
« bliclrt sclrlsgen! » rieben sie. « KsL

àss, es lrst keinen Sinn! »

Kr tsnnrelts sin wenig nnà riclrtsts
siclr wieder sul, ksuclrts nnà 8cirris.ri.izts

wie ein wilder Stier, nslrnr ^löt'/.iiclr sein
noclr bslbvollss Klss rrrrà sclrnrstterte S8

an àie Wand.
«Os», sagte er dann. «Kss galt àer

àlsclreclreirlresse! Werde nriclr àoclr rriclrt
oinszrerren Is88srr Inr so siirsrr Knnà! »

Karls Kesiclrt war grsn geworden vor
Wnt, sder sr rnlrrte 8Ìcir immer irocir iricirt.

Voir àer l'lreks löste 8Ìcir cier àicke
Kintenwirt rrirci ksnr breitbeinig àalrer.

« Lnlre, irrsiirs Herren », sagte sr.
« Wenn ilrr orrcir àie Kirociisir xernrslnrsn
wollt, àsnn izitts àranLerr anl àer StrsLe.»

« Halt dein Vlsnl, altes Lclrwein! »

sagte Kster rrrrà warb delà anl àerr Kisclr.
« Wir lassen àsirrs Kreckpints 8cirorr sts-
irsrr. — Korrrrrrt, Inngsrrs! »

Kr 8sir rrn8 nrclrt rrrsirr sir. Vls 8Ìs aiis
àrsnlZen waren, gingen wir rrrit àerrr Wirt
sir àie Vbske, bestellten sirr dlas rrrrà

gössen S8 8tsirsrrà rrrrà irr sirrsrrr Knge irr
àie Kelris.

« Lsnlen irrrrrrsr eirr biLclren ?n gern,
àie8s Kentscbsn », sagte àer Wirt.

« Is, àûrlen 8Ìe srrclr. Sirrà js àie
Ilerrsrr àer Welt », sagte Ksrl. « Xiclrt 80

Scbwsinslrnnàs wie wir. »

Kr lsclrts lzitter rrrrà ?sirlts. Kann
gingen srrclr wir.

./?er>o//s

Vllinslrlicb wrrràe S8 nnerträgliclr. Irr
Kanrbnrg konnte Ksrl sclrorr gsr nirgends
rrrelrr lrirr. liberal! gab es Kerrte voir àer
« blonts Ssrirrierrto » oàsr srràsrs, àie ilrrr
kannten. Kann wrrràe er 8clrsel sngsselrsn
rrrrà nruLts lränrisebe Lenrerknngen sirr-
stecken.

Lis iclr ilrn irritrrslrrn 2N Ksrin. Lei
nns wsr sr siclrsr vor solclrsn Übeln. Virer
es wsr àoclr srrclr rriclrt àss riclitige. Kr

lülrlts siclr überllnssig — rrnà rrrsrrclrrrrsl

wsr er es srrclr.
Ksirir sclrwanrnrsn wir wieder srrl Ses.

Iclr lss jst^t snclr Ksitnngsn, ksnkts
irr jsdsnr Kaien ?inssininsn, wss iclr liiràsrr
rrnà lesen konnte rrnà knrnrrrsrts nricir
rrrrrn erstennrsl srrclr rrnr àss, wss in àer
Lvrdrreitnng stand. 80 erlebte iclr, wie siclr
àss Kesseltreiben gegen àie Vsclreclro^
slorvskei steigerte.

Ksrl wrrràe sllnrslrliclr ein völlig srr»

àersr Klensclr. Kliclrts von seiner brillieren
Krölrliclrksit, niclrts von seinsnr einst nie
versisgsrrdsn Wit'/ izlieiz nbrig. Kr sgraclr
nnr noclr wenig, nreist nnr, wenn er nrrbin
dingt nrnüte. Sein dssiclrt wsr ?.rr einer
Klsske geworden. Kesr nnà srrsàrrrckslos
blickte sr in àie Welt.

Vls wir nns Lio nslrsrten, ksrn sr
nnsrwsrtst 2N nrir, izlickte siclr vorsiclrtig
nnr, oiz sonst nrsnranà in àer lblälrs sei, nnà
begann àsnn?n spreclren:

« lonn^ », sagte sr gsàsnrzrbt nnà sin
wenig bastig, «àrr sollst es wenigstens wis-
sen: iclr ksnte sir »

« Wie? »

« Is. In Lio. Iclr ksnn so niclrt lelren,
àss nrnöt àn bsgrsiben. »

Iclr begribb es nrrr ?n gnt. Iclr lrislt
es ja selber dslà niclrt nrslrr sns, obwolrl
sie nriclr viel weniger ^rrslten als ilrn.

«Vbsr», wandte iclr sin, «àn kantest
sir, sagst àn. Llinà also. Wsrrrnr steigst àn
niclrt riclrtig ans, wie es siclr gslrört? »

« Wollte iclr àoclr. Virer sie lassen
nriclr niclrt. Sagen, àsZ iclr in Ilsnrlnrrg
abgeben ksnn, wie es àer Ksnsrvertrsg
vorsclrreibt. Vbsr nicbt so nritten sul
Kslrrt. »

Icb nickte nnà sclrwieg. Wir starrten
bsiàs ins Wasser binsb. Iclr wnLts gsnan,
was er nnn àaclrte.

« Ilsnrbnrg! » stisL sr zrlöt^liclr bsr-
vor. Ilnà noclr einnral: « Llanrbnrg! »

Das Wort kanr beiser sns seiner Kebls
nnà klang wie sin bitteres, Hnslvolles
Ksclren.

Kr xsckte nriclr sin Vrnrel nnà àrsbts
inicb so lisrunr, àsL iclr ibn anseben
nrnöte. Kann Inbr sr lort:

« Ksnrbnrg! » ^isclrte er wieder.
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« Zum Teufel nochmal! Du weißt es, dort
würden sie mich erst richtig haben, würden

mich nirgends mehr unterkommen
lassen; würden ihr Spiel mit mir treiben
und weiß Gott was. Ich könnte langsam
krepieren, du weißt es genau, Jonny! »

«Und hier?» sagte ich. «Du müßtest
ohne Papiere von Bord. »

« Und wenn schon! » sagte er düster.
«Du weißt noch nicht, was das heißt»,

beschwor ich ihn. « Du wärest ein Nichts

nachher. Du krieglest kein Schiff mehr,
oder dann was für eines. Du könntest —
du — du müßtest ein Vagabund werden! »

Er sagte kein Wort dazu, lauschte
schweigend, bis alles gesagt war, und
trennte sich schließlich von mir ohne
ein Wort.

In Rio forderte Peter zum erstenmal
die Entlassung sämtlicher ausländischer
Besatzungsmitglieder. Alle Deutschen
unterstützten ihn dabei, auch diejenigen unter

DI CHRANKI MUETTER

Chind: „Was soil's äcbt bediite,
we d'Steichröttli lüten
im Aberot ?"

Muetter: „O Chind, soll dr's diite?

- Der Hunger chunnt z'ryte,
der Hunger u d'Not.

Chind: „O Muetter, o säg mer,
was d'Flädermüüs gäg mer
so fahren u flieh ?"

Muetter: „Das sy d'Seele vo Böse -
Wär wott se~n-erlöse
Los, niemer weiß wie ..."

Chind: „Hesch gseh, wi im Chäller,
so groß wi nes Täller,
e Schärhuuffe steit?"

Muetter: „Jitz Meitsdhi, jitz schwyg mer!
lé glouben es syg mer
es Zeidoe vo Leid ..."

Chind: „0 Muetter, 's wird fysdoter -
o Muetter, was isch dr?
Was éan i dr tue ?"

Muetter: „Du - muesch di nümm - müeje -
Lue - d'Huswürze - blüeje -
Bhüet di Gott! - 1-ha-R.ueh ..."

Hans Schütz
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« ^,UIU Osulsl uoàiuul! Ou vveiüi es, àori
^ûràeu sis ruià ers b rià^i^ llulieu, ^v ür-
àsu luià uirAeuàs luàr uuieil^ouuusu
lusssu; wûràsu iàr 8pisl luit ruir îrsiàeu
uuà ^vsili (loti was. là ieöuuts OuAsaiu
icrsxisrsu, àu ^vsiLt es Asuuu, louu^! »

«lluà Oisr?» suAìe ià. «Ou ruüötest
olrus Oupisrs vvu lìorà. »

« lluà vvsuu sàou! » suAte er àustsr.
«Ou vseià uoàuiài, ^vss àus IieíLt»,

desàvor ià iku. « Ou surest eiu Osiàts

uuclàer. Ou kriegest kein. 8clull ruàr,
oàer àuuu °ìvus lür siuss. Ou i^öuutest —
àu — àu ruüLtsst siu Va^àuuà -weràsu! »

Or suAts Icsiu Mort àu^u, Ousàte
sàvsi^suà, l>is ailes Assaut >var, uuà
trsuuts sied sàiieôiià vou ruir oiius
siu Mort.

lu Ilio loràerte Oe^er ^unr erstsniuui
àis Outiassuu^ säurtiiolier ausiâuàisàsr
iZesg.txuuAsuritAiieàsr. ^Vlls Osuisàen un-
terstüt^tsu iiru àal>si, auà àiejeui^su unter

O/
(7/?/»t/.' „ I4Ä5 5o7/ '5 áÂi />5t/tt/e,

roe e/'5/e/c/?»o7/// /ä/e»
im 7ì/?e»o/ ?"

v^l/e/ie».' (7/?i»t/, 50// e/»'5 r////e?

- De?' 77»?tFe» (/?»»»/ 2^'»)i/e,

à /7»»Fe» tt -7'iVo/. -"
„0 /Vl»e//e», 0 5-?A Me»,
ro-?5 e/'/^/acie»MÜö5 Ká'F Me»
50 M/?»e» u Me/? ?"

lìàe//e».' „/)«5 5.^ c/'5ee/e vo 605e -
M» root/ 5e-»-e»/ô'5e?
I.05, »/eme» roei// ro/e..."

L/imei.' „/7e5c/? F5e/?, roi à (7/?á7/e»,

50 F»o/ roi »e5 7Ä7/e»,

e 5âàmFè 5/ei/?"

^l»e//e».- „^/ii? ^>ei/5c/?i, //à 5r/iro^ Me»/
/c/? F/ott/?6» 55 5)1K Me»
55 ^eicàe 00 /.eiri..."

L/?i»r/i ^0 ^ue//e», '5 roi»ci /))5c/?ie» -
0 r^»e//e», ror?5 i5ed -7»?

M5 à» / ri» i»e?"

^»e//e».' - M»55c/? e// »àM - Mi/eM -
/.»e - ri'/7»5roàe - b/iie/e -
L/ài rii (?oii/ - /-/)a-Ktte/i..."

Haus Lediits
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SCHWEIZERDEUTSC

ZUritiitsch

Der Wesfali

De Wesfall wirf gwönli mit em Wem-
fall und. em Vorwort « vo » (vu) aaggëë.

Zum Byspiil :

(Die Sitzung des Kantonsrates) — D Sitzig
vom (vum) Kantonsraat.
Nüd: D Sitzig des Kantonsraats.

S git aber au na ander Formle vom
Wesfall; nu mit der « s »-Ändig vom
Hauptwort:
(Das ist Gemeinderats Liseli) — Das isch

s Gmäindraats Liseli.
Au di elter Formle mit der « e »-

Ändig: Das isch s Gmäindraate
Liseli.
Aber nüd: Das isch des Gmäindraats

Liseli.

Dan gits na Formle mit den Abläitige
von Wörtlene « sy » (sein) und « ir » (ihr).
Mer händ also verschide Formle :

(Das Grab meiner Mutter) —
S Graab vo myner Muetter,
Mys Muetters Graab,
Myner Muetter ires Graab.

(Die Schuhe seines Freundes)
D Schue vo sym Fründ,
Sym Fründ syn-i Schue.

(Der Schwiegervater des Bruders meiner
Frau)=

Mys Fraus (Fraue) Brüeders Schwäär.

(Aus diesem Grunde) —
Us deß Gründe;
(deswegen) — wagedesse.

(Er hält sich für überaus wichtig)
Er mäint, er seig s grooße Hunds
Götti.

Zusammengestellt von Frau Ida Fellei-Müller, Bund

für Schwyzertütsch, Zollikerberg-Zürich.

ihnen, die uns noch gut behandelten. Ja,
es gab wirklich auch noch solche, sogar
mehr, als wir am Anfang dachten. Solche
die hei allem, was geschah, einfach nichts
sagten, die fast so still geworden waren wie
Karl, aber auch solche, die uns manchmal
ein freundliches, ein aufmunterndes Wort
gönnten, wenn unsere schlimmsten Gegner
nicht gerade in der Nähe waren.

« Siehst du », sagte einmal einer zu
mir, « es ist ja alles nur Dummheit. Aber
wir können gar nichts dagegen tun. Hinter
den andern stehen die mächtigeren Leute
als hinter euch. Und wir sind schließlich
Deutsche. Wir müssen in unserem Land
und von unserem Land leben. Wir gehören
nun einmal dazu, und wir haben unsere
Familien dort. Es ist den meisten von uns
leid um euch, aber wir können wirklich
nichts für euch tun. »

Vielleicht dachten sie nun, daß unser
Abgang auch für uns selbst die beste
Lösung dieser dummen Geschichte wäre,
und vielleicht hatten sie auch ganz recht
mit dieser Meinung.

Aber die Forderung drang nicht
durch, man brauchte uns wohl noch. Man
konnte in Südamerika nicht so leicht wieder

neue Leute auftreiben. Und einfach so

die Erstbesten durfte man für ein Schiff
wie dieses nicht anstellen.

So blieben wir denn.
Peter und seine Anhänger wurden

noch schärfer gegen uns, und in jedem
Hafen wiederholten sie dieselbe Forderung.

Wir konnten bald nirgends mehr in
Ruhe sein, weder auf dem Schiff noch an
Land. Sie wichen uns jetzt nicht mehr aus,
sondern folgten uns und belästigten uns
überall.

In Las Palmas kam es erstmals zu
einer kleinen Schlägerei, weil Peter ein
volles Bierglas auf unsern Tisch warf. Wir
waren unser acht zusammen, lauter
Ausländer. Wir hielten in letzter Zeit ein wenig
besser zusammen als früher und gingen
immer miteinander aus.

Die andern saßen gleich nebenan.
Wir konnten ihnen diesen Streich nicht
mehr hingehen lassen. Vielleicht war nur
die Hitze daran schuld, daß wir es nicht

14

MMWVVM

Dec ttVssIs!!

Oo^Vostoll vbr, Acvöirli mit sm'iVsm-
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Ivarl, aber aucb solebs, dis uns manebmal
élit lreundliebes, ein aulmunterndes Wort
gönnten, wenn unsers scblimmsten dsAner
nicbt Aerade in der bläbs waren.

« Liebst du », saAte einmal einer zu
inir, « es ist )a alles nur Oummbsit. tbber
wir bönnsn Aar nicbts daASAsn tun. Hinter
clsn anäsrn stellen clls ntnebtiAsren I^suts
als Irintsr euelr. Ilncl wir sinà sclrlisöliclr
Oeutsclrs. ^)Vir nrüsssn in unserem I^nnà
und von unserem Imiul leben. >Vir gebören
nun einmal àa?u, uncl wir lrabsn unsere
llanrilion àort. Ls ist clen meisten von uns
leicl um sucb, aber wir Icönnen wirblielr
niclrts bür suclr tun. »

Visllsielrt ànobten sie nun, clall unser
r^bAanA auclr luir uns selbst clis beste
ImsunA àisser àunrnren dssclriclrts wäre,
uncl visllsielrt batten sie aueb Aan? rsebt
mit clisser lVleinunA.

^.bsr àie lloràerunA àranA nielrt
clurcb, man brauclrts uns wobl nocb. lVlan
bonnts in Lüäamsriba nielrt so lsicbt wie-
clsr neue (beute aubtrsibsn. blncl siniaelr so

àie Lrstbsstsn àurbts man bür ein Lelriki
wie àissss nielrt anstellen.

8o blieben wir clenn.
?stsr unä seine rbnlränAsr würben

noclr scbärbsr AeZen uns, uncl in zsclsrn
blaienwisàsrlrolten sie dieselbe llorcleruno.

^-Vir bonntsn balà nirgends mebr in
Ibubs sein, weder aui dem 8ebiil noclr an
(band. Lie wiclrsir uns zst^t nielrt mslrr aus,
sondern kolkten uns und bslästiAten uns
überall.

In lbas lbalmas bam es erstmals ?u
einer bleinsn LebläZersi, weil betsr ein
volles IlierAlas aul unsern d^iseb warb Wir
waren unser acbt zusammen, lauter ^.us-
ländsr. Wir Irieltsn in letzter ^eit sin weniA
besser zusammen als Irüber und AinAsn
immer miteinander aus.

Die andern saöen Zleieb nebenan.
Wir bonnten ibnsn diesen Ltrsicb nicb.t
mebr binAebsn lassen. Viellsicbt war nur
die Hitze daran sclruld, daö wir es nicbt
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konnten. Wir standen jedenfalls auf, gleich
alle miteinander, und brachten die Sache
mit den Fäusten in Ordnung.

Das war auch in einer Pinte am
Hafen. Sieger wurde niemand, aber es

nahm doch schließlich ein Ende. Wir
bezahlten, was in Stücken herumlag, dann
trug jeder seine Schrammen und Flecken
an Bord.

Aber die Fehde war nicht zu Ende.
Peter ging wieder zum Käpt'n und
verlangte erneut die Entlassung der Ausländer.

Er behauptete diesmal, wir seien
tätlich geworden; wir! Sein Gesicht war ihm
Zeuge dafür. Doch der Käpt'n ließ sich
nicht bluffen. Er befragte zuerst auch noch
uns, beriet nachher mit seinen Offizieren
und lehnte die Sache wiederum ab, als wir
eben den Hafen verließen.

Nun begann es erst richtig. Die
Deutschen legten die Arbeit nieder. Mitten
auf See. Wir taten es nicht. Da kam es zum
Kampf. In der Küche und in allen
Mannschaftsräumen war eine richtige kleine
Meuterei, die erst endete, als die Offiziere
kamen. Ihre Pistolen schafften rasch
Ordnung und brauchten nicht einmal
loszugehen. Von den Passagieren hatte wohl
kaum einer etwas gemerkt.

In Lissabon standen wir dann alle
vor Seegericht. Dies war eine kleine, aber
sehr exakte Angelegenheit und half endlich
der Wahrheit ans Licht. Peter wurde als
Rädelsführer erkannt und wanderte
einstweilen ins Kittchen. Andere erhielten
disziplinarische Strafen. Wir Ausländer
kamen alle in Ehren davon und erhielten
sogar noch Entschädigung für das erlittene
Unrecht.

So fand diese Sache ihr Ende.

Flammen am Horizont

Auf dem Rückweg zum Schiff hielt
mich Karl plötzlich an und gab mir dir
Hand.

« Nun ist es soweit », sagte er. « Ich
kante jetzt ab. Habe trotz allem genug von
diesem Kasten und will einen neuen Weg
suchen.»

« Aber Mensch! » rief ich aus.
« Du wirst doch nicht du willst doch
damit nicht sagen ...»

« Doch, das will ich », sagte Karl
ruhig. « Was soll ich noch in Llamburg?
Oder auch anderswo in Europa? Der ganze
Kontinent wird ja langsam verrückt. Ich
haue ab, sage ich. »

« Wohin? »

«Wo ein jeder noch Mensch sein darf:
nach Amerika, New York oder so. Wird
sich schon irgendwie geben. »

« Und deine Heimat? »

« Was ist damit? »

« Ich meine — wenn nun die
Deutschen »

Karl nickte, runzelte die Stirn und
hob plötzlich die Faust.

« Wenn es zum Krieg kommt, werde
ich da sein », sagte er. « Ich glaube nicht,
daß sie es wagen, diese Deutschen. Aber
wenn sie wirklich wollen, gut, ich werde
dabei sein. Es gibt Wege genug, und es

werden wohl auch noch andere kommen. »

Wir schwiegen beide eine Weile und
starrten zu Boden. Dann reichte er mir
wieder die Hand.

« Dann also — leb wohl, Jonny. Es
wird Zeit. »

« Ja », sagte ich, « und deine Sachen
an Bord »

«Habe ich weggeschafft. Ist alles in
Ordnung. »

Ich konnte es immer noch nicht
begreifen, daß das der Abschied sein sollte,
so plötzlich. Ich wollte es einfach nicht
glauben. Jedoch — es war schon so.

« Leb wohl », sagte er wieder. « Viel
Glück noch; und na ja! »

« Leb wohl, Karl », sagte nun endlich
auch ich. « Und auf Wiedersehen. »

Er tippte noch einmal mit der Hand
an die Stirn und ging. Die Hände in den
Hosentaschen versenkt, stapfte er mit
breiten Schritten davon, ohne Papiere.

Ich ahnte dumpf, wohin ihn — und
die ganze Welt — dieser Weg führen
mußte. — Das war im Jahre 1938.
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konnten. Wirstanàsn jsàenlalls aul, ^leick
alls rnitsinanàsr, nnà krackten àie Lacke
init àen Kaustsn in OrànnnA.

Das war anck in einer Kints ain
Ilalen. LieZer wuràs nisrnanà, aker es

nakrn àock scklieülick sin Dnàe. Wir ke-
?aklten, was in Ltücken kerrnnlaA, àann
trnA jeàer seins Lckraininen nnà Klecksn
an Lorà.

Vksr àie Kskàs war nickt ?u Dnàs.
Kster ^inA wieàer ?nin Käpt'n nnà ver^
langte erneut àie KntlassunA àsr Unsinn-
à er. Kr kskanptsts àissrnal, wir seien ta1>

liclr ^eworàen; wir! Lein Desickt war iknr
Ken^e àalnr. Dock àsr Käpt'n lieL sick
niât klullen. Kr kelraAts?nsrst anck nock
uns, Geriet nackksr nrit seinen DIIi?isren
nnà lehnte àie Lacke wisàerunr ak, als wir
öden àen Klalen vsrkslZsn.

Dun ke^ann es erst ricktiA. Dis
Dentselren IsAten àie Vrksitnieàer. Mitten
anl Lee. Wir taten es nickt. Da karn es ?urn
Kampl. In àer Kncke nnà in allen Mann-
sckaltsräumen war sine rickti^s Kleins
Meuterei, àie erst snàets, als àie DIIi?isrs
Rainen. Ikre Kistolen sckalltsn rasck Drà-
nun^ nnà krancktsn nickt einmal los?m
^eken. Von àen KassaZisren katte wokl
kaum einer etwas gemerkt.

In Kissakon stanàen wir àann alle
vor LssZerickt. Dies war eins kleine, aber
sskr exakte ^.NAslsAönkeit nnà Kali enàliclr
àer Wakrkeit ans Dickt. l?stsr wnràs als
Kâàslslûkrsr erkannt nnà wanàsrts einst"
weilen ins Kittcksn. Vnclsrs srkisltsn
àis?iplinariscks Ltralen. Wir àslanàer
kainsn alle in Kkrsn àavon nnà erkislten
so^ar nock KntsckâàiAnnA Inr àas erlittene
Dnreckt.

80 lanà àisss Lacke ikr Knàs.

F'/ammen am

Vnl àsin Kückwe^ ?nm Lckill kielt
rnick Karl plöt?lick an nnà Zak inir àir
Danà.

« Kinn ist es soweit », saKts er. « Ick
Kants jst?t ak. Hake trot? allein ZennA von
àisssin Kasten nnà will einen neuen WeZ
sucksn.»

1K

« Vksr Msnsck! » riel ick ans.
« Du wirst àock nickt àn willst àock
àainit nickt sa^sn...»

« Dock, àas will ick », sa^ts Karl
rnkiZ. « Was soll ick nock in KIsmknrA?
Dàer anck anàsrswo in Kuropa? Der Asn?s
Kontinent wirà ja langsam verrückt. Ick
kaue ak, sa^s ick. »

« Wokin? »

«Wo ein jscler nock Msnsck sein àarl:
nack Vinerika, Kiew Vork oàsr so. Wirà
siclr sckon ir^enàwis Asken. »

« Dnà àsins Heimat? »

« Was ist àarnit? »

« Ick rneins — wenn nun àie
Dentscken »

Karl nickte, rnn?elte àie Ltirn nnà
kok plöt?lick àie Kaust.

« Wenn es ?nm KrieZ kommt, wsràs
ick àa sein », saZts er. « Ick flanke nickt,
claö sie es wa^sn, àiess Dentscken. Vksr
wenn sie wirklick wollen, Znt, ick weràe
àakei sein. Ks ^ikt WsZs AönnA, nnà es

wsràsn wokl anck nock anàers kommen. »

Wir sckwisAen ksiàe eins Weile nnà
starrten ?n lZoàen. Dann rsickte er inir
wisàer àie Klanà.

« Dann also — lsk wokl, lonn^. Ks
wirà Ksit. »

« la », saAts ick, « nnà àeine Lacken
an Lorà? »

«Dake ick weAAesckallt. Ist alles in
OrclnnnA. »

Ick konnte es iininer nock nickt ke-
Ereilen, àaû àas àer Vksckisà sein sollte,
so plöt?1ick. Ick wollte es sinlack nickt
flanken. leàock — es war sckon so.

« Dsk wokl », saAts er wisàer. « Viel
Dlück nock; nnà na ja! »

« Dek wokl, Karl », sa^ts nun enàlick
anck ick. « Dnà anl Wieàsrseksn. »

Dr tippte nock einrnal rnit àsr Danà
an àie Ltirn nnà xinA. Die Danàe in àen
Ilosentascken versenkt, staplts er rnit
kreitsn Lckritten àavon, okne Kapiere.

Ick aknts clninpl, wokin ikn — nnà
àie Aan?s Welt — àisssr We^ InKren
rnnöts. — Das war iin lakre 1938.
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